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Vorwort

Diese Handreichung ist das Ergebnis des Innovations-
projektes „Herausforderungen des Lehrens und Lernens 
im digitalen Wandel“, das 2018 von der LAG KEFB NRW 
durchgeführt und vom Ministerium für Kultur und Wissen-
schaft des Landes NRW gefördert wurde. 

Ziel des Projektes war es insbesondere, zur Begegnung der 
digitalen Herausforderungen in der gemeinwohlorientierten 
Weiterbildung die Entwicklungsstände und Erfahrungen mit 
digitalisierten Arbeitsweisen und Lernangeboten in unseren 
Einrichtungen zu erfassen. Zudem sollen Orientierungen 
und Entscheidungshilfen für technische, finanzielle und 
konzeptionelle Weiterentwicklungen unserer Mitglieds-
einrichtungen, gerade auch im Hinblick auf den digitalen 
Wandel gegeben werden. 

Um hierfür ein möglichst breites Informations- und 
Datenfundament zu bekommen, wurden bei unseren Mit-
gliedseinrichtungen zwei anonymisierte, repräsentative 
Online-Umfragen durchgeführt. Begleitend hierzu fanden 
drei Fachtagungen und Workshops zum digitalen Wandel in 
Dingden, Aachen und Dortmund statt, um breit Informatio-
nen zu vermitteln, nachhaltige Erfahrungsaustausche über 
digitales Lernen anzustoßen bzw. zu steigern und mit den 
Teilnehmenden die Zwischenergebnisse zu reflektieren. 

Die vorliegende Publikation ist für das Arbeitsfeld der 
gemeinwohlorientierten Weiterbildung als Hinweis- und 
Impulsgeber zu verstehen. Sie reichert mit ihren zahl-
reichen Fakten und Informationen den aktuellen Diskurs 
rund um die Digitalisierung in der gemeinwohlorientierten 
Weiterbildung an und ergänzt ihn. Es werden damit für das 
Thema Digitalisierung wichtige Hinweise geliefert und ein 
Austausch aller vom Thema berührten und interessierten 
Akteure gefördert. Ansatzpunkte für erforderliche Schu-
lungs- und Unterstützungsmaßnahmen werden abgeleitet, 
Ansätze und Handlungskonzepte für Inhalte aufgezeigt und 
Hinweise für die Entwicklung von Workshop-Konzepten 
für interessierte Beschäftigte gegeben. Zudem werden An-
haltspunkte hinsichtlich validierer Kostenschätzungen und 
Mittel- und Technikbedarfe erzielt. 

Wir wollen mit diesen Ergebnissen eine Unterstützung 
zum Umgang mit den Herausforderungen des Lehrens 
und Lernens im digitalen Wandel voranbringen und dem 
Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes NRW 
Hinweise für eine bedarfsgerechte Förderung geben. Allen 
Mitwirkenden danken wir ganz herzlich.

Dr. Martin Schoser,  
Geschäftsführer LAG KEFB NRW

IMPRESSUM
Herausgeber: 
LAG KEFB NRW e. V. 
Breite Straße 108 
50667 Köln 
0221 / 35 65 456-0 
info@lag-kefb-nrw.de
Stand: Februar 2019
Redaktion: Patrizia Kreutz-Dickert
Projektleitung und Texte: Dr. Martin Schoser
Datenerhebung- und Auswertungen: Ralf Willner
Fazits und Empfehlungen: Ralf Willner
Ethische Aspekte: Prof. Dr. Michael Schemmann, Universität zu Köln
Texte und Konzept: Andreas Thierse und Barbara Hein
Grafik/Layout/Koordination: Birgit Enderlein
Bildnachweis: istock, freepik
Druck: msk marketingservice köln GmbH, Köln
Literaturnachweis: Filipovic, A. (2015):  
Die Datifizierung der Welt. Eine ethische Vermessung des digitalen Wandels.  
In: Communicatio Socialis, 48 (1). Baden-Baden: Nomos, S. 6-15.
Seipold, J. (2017): Grundlagen des mobilen Lernens. Themen, Trends und Impulse  
in der internationalen Mobile-Learning-Forschung.  
In: Thissen, F. (Hg.): Lernen in virtuellen Räumen. Perspektiven  
des mobilen Lernens. Berlin/Bosten: de Gruyter, S. 11-27.
Rohs, M.; Rott, K. J.; Schmidt-Hertha, B.; Bolten, R. (2017):  
Medienpädagogische Kompetenzen von ErwachsenenbildnerInnen.  
In: Magazin Erwachsenenbildung.at 11 (30), 12, S. -.URN: urn:nbn:de:0111-pedocs-128873.

gefördert vom



Herausforderungen des „Lehrens und 
Lernen im digitalen Wandel“ – Veranstal-
tungen im Rahmen des Projektes

Wichtiger Bestandteil der Umsetzung des Projektes  
„Herausforderungen des Lehrens und Lernens im digitalen 
Wandel“ waren drei Veranstaltungen in Dingden, Aachen 
und Dortmund, auf denen u.a. Wissen vermittelt, praktische 
Anwendungen erprobt und Zwischenergebnisse der On-
line-Umfragen reflektiert und diskutiert wurden.

ALLES DIGITALE ERFORDERT VIEL ACHTSAMKEIT  
(DINGDEN, 10.7.2018)

Besonders das neue Datenschutzrecht und seine Auswir-
kungen auf die Arbeit der Mitarbeitenden standen im Mit-
telpunkt des Seminars in Dingden am 10.7.2018, das zu-
sammen mit der Akademie Klausenhof durchgeführt wurde. 
Dem vielfältigen Wunsch nach Informationen, Erläuterun-
gen und Klarheit in Bezug auf die neue Datenschutzricht-
linie für das Feld der katholischen Bildungsarbeit entspre-
chend wurde das Angebot organisiert. Zusammen mit der 
Referentin, Elke E. Thielsch, Volljuristin und externe Daten-
schutzbeauftragte der Akademie Klausenhof, vertieften die 
35 Teilnehmenden verschiedene Aspekte der Neufassung 
des Datenschutzrechts. Dies umfasste die Datenverarbei-
tung, -speicherung und -übermittlung bis zu den erforder-
lichen organisatorischen und technischen Maßnahmen, 
wie das Verarbeitungsverzeichnis und die Mitarbeiterver-
pflichtungen. Sie nutzten zudem die Gelegenheit, zahlreiche 
konkrete Einzelfragen aus ihrer praktischen Arbeit zu stellen 
und zu besprechen. Dabei ging es sowohl um den Umgang 
mit älteren Datensätzen und Teilnehmerlisten sowie Fragen 
zu Veröffentlichungen. Hier wurde besonders zu Fotos mit 
Teilnehmenden, Veröffentlichung von Referenten sowie zu 
Fristen und Verschlüsselungen beim Versand auf digitalem 
Weg nachgefragt. Frau Thielsch unterstrich den Hinweis der 
Diözesan-Datenschutzbeauftragten NRW, dass alles Digi-
tale deutlich mehr Achtsamkeit erfordere als das Analoge. 
Auch der Erfahrungsaustausch unter den Mitarbeitenden 
der LAG-Mitgliedseinrichtungen fand breiten Raum.

DIGITALISIERUNG IN DER ERWACHSENENBILDUNG – 
HERAUSFORDERUNG UND GRENZEN  
(AACHEN, 30./31.10.2018) 

Bei der gemeinsamen Tagung des Netzwerkes Weiterbil-
dung mit der Katholischen Landesarbeitsgemeinschaft Fa-
milien- und Erwachsenenbildung vom 30./31.10.2018 in der 

bischöflichen Akademie Aachen kamen über 50 Mitarbeiten-
de aus Volkshochschulen, Bildungseinrichtungen und dem 
gesamten Feld der Weiterbildung von Monschau bis Alsdorf 
zusammen, um sich mit den Herausforderungen der Digita-
lisierung auseinanderzusetzen.

Joachim Sucker, Hamburg und Christof Köck, hessischer 
Volkshochschulverband, begleiteten die Tagung, die sich mit 
der digitalen Gesellschaft und all ihren Herausforderungen 
kritisch auseinandersetzte. Nach einem ausführlichen Input 
zu den Bereichen Datenerfassung, Smart Home, technische 
Entwicklungen und Möglichkeiten der Bildungsarbeit, wur-
den in zahlreichen Workshops praktische Impulse zu neuen 
Lernformaten angeboten.

Von der Möglichkeit eines selbst hergestellten kleinen Films 
mit dem Smartphone, über die Möglichkeiten eines Acti-
ve Boards bis hin zu Videokonferenzen und kollaborativen 
Arbeitstools wurde ein breites Spektrum an möglichen An-
wendungsfeldern aufgezeigt und diskutiert. Die Auswertung 
erfolgte dann auch gleich digital per Mentimeter und zeigte 
auf einfache Weise, in welcher Form digitale Medien den All-
tag in der Bildungsarbeit erleichtern und bereichern können. 
Die Ergebnisse der ersten Online-Umfrage der LAG KEFB 
wurden vorgestellt und mit den Teilnehmenden diskutiert.

In dem abschließenden Plenum wurden die zentralen Hand-
lungsperspektiven der Weiterbildungseinrichtungen in der 
Städteregion diskutiert, die nun einrichtungsspezifische 
Konzepte entwickeln wollen, um adressatengerechte Ange-
bote im Bereich der digitalen Bildung zu machen. Eine wich-
tige Voraussetzung für gelungene Praxis ist nach Ansicht der 
Beteiligten in erster Linie die Schaffung einer flächendecken-
den Infrastruktur im Bereich der Netzabdeckung und die 
Ausstattung der Bildungseinrichtungen mit WLAN und ent-
sprechender Hardware für den Kursbetrieb. Weiterhin wur-
de eine breitangelegte Medienbildung für alle Altersgruppen 
zur Stärkung der verantwortlichen Teilhabe an digitalen Pro-
zessen gefordert. Hier sehen die Weiterbildenden ihre gro-
ße Chance, ihre langjährige Erfahrung in der Weiterbildung 
einzusetzen, um lebenslange Lernprozesse zu begleiten und 
allen Menschen eine gerechte Teilhabe an der digitalen Ent-
wicklung zu sichern.

Dingden 10.07.2018

Dortmund 03.12.2018

Aachen 30./31.10.2018

HERAUSFORDERUNGEN DES DIGITALEN WANDELS  
ANNEHMEN (DORTMUND, 3.12.2018)

Mit einer Präsentation wurden über 60 Mitgliedern der 
LAG KEFB am 3.12.2018 die bisherigen Projektergebnisse 
vorgestellt und mit ihnen diskutiert. Es wurde festgestellt, 
das digitale Medien das private, berufliche, gesellschaftliche 
und auch politische Leben immer stärker prägen. In dieser 
Situation sei es unabdingbar, die digitalen Medienwelten 
zu verstehen und sich kompetent und verantwortungsvoll 
in ihnen bewegen zu können. In den kommenden Jahren 
müssten Bildungsangebote diesen Anforderungen und Her-
ausforderungen Rechnung tragen. Sie würden zum Umgang 
mit digitalen Medien qualifizieren, sich mit den gesellschaft-
lichen Implikationen der digitalen Medienwelten befassen 

und nach einer ethisch verantwortungsvollen Nutzung digi-
taler Medien fragen. Im Zuge des fortgeschritten Projektes 
zeigte sich, dass die subjektive Befähigung für mündiges 
und ethisch-reflektierendes Handeln in der Gesellschaft 
ein wesentlich Aspekt ist. Als eine der Voraussetzung hier-
für müsse für Mitarbeitende in der gemeinwohlorientierten 
Weiterbildung ein inhaltlicher Rahmen entwickelt und in 
Trainings und Workshops die Grundlagen für eine digitale 
Medienkompetenz geschaffen werden. Es wurden konkrete 
Hinweise für eine Einbeziehung und Berücksichtigung von 
Entwicklungen des digitalen Wandels in der Weiterentwick-
lung des Weiterbildungsgesetzes und die Einbeziehung in 
die bevorstehende Evaluierung der Familienbildung NRW 
gegeben.
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AUSSTATTUNG DES STANDORTES  
UND DES ARBEITSPLATZES 

Die Ausstattung des Arbeitsplatzes im Verwaltungs- und Schulungsbereich mit 
einem PC und der Umgang mit digitalen Medien ist, auch im Bereich der gemein-
wohlorientierten Weiterbildung, Standard geworden. Voraussetzung für die Arbeit 
mit einem PC ist die Ausstattung des Arbeitsplatzes mit aktueller Hard- und Soft-
ware sowie strukturierten Netzwerken und „schnellem Internet“. Weiterhin ermög-
licht ein flächendeckendes WLAN den Einsatz von mobilen Endgeräten. 

1
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Anzahl der PC-Arbeitsplätze im 
Schulungsbereich am Standort
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Anzahl der PC-Arbeitsplätze in 
der Verwaltung am Standort

FAZIT/EMPFEHLUNG  
Mehr als die Hälfte der Verwaltungs- und Schulungs-PC sind älter als drei Jahre 
und damit nicht mehr „aktuell“. Den Herausforderungen der Digitalisierung im 
Bereich der Bildung begegnet man am besten mit aktueller Infrastruktur. Es ist 
empfehlenswert, über nachhaltige Investitions- und Einsatzkonzepte, auch mobiler 
Geräte, nachzudenken.

Anzahl der Beschäftigten  
in der Einrichtung /  
im Unternehmen insgesamt
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9

1)  Kabelgebundenes Netzwerk mit Netz-
werkdosen in Wand oder Brüstungskanal, 
zentraler „Serverschrank“, etc.

Ist der Standort, für den Sie diesen Bogen bearbeiten  
mit einem strukturierten EDV-Netzwerk1) ausgestattet? 

100 %

Ja

0% 0%

Nein Ich weiß 
es nicht
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 %

Optionen Häufigkeit

DSL 16.000 44,74 %

geringer, nämlich 2,63 %

VDSL 25 2,63 %

VDSL 50 2,63 %

VDSL 100 5,26 %

Sonstiges VDSL. 
nämlich: 2,63 %

50 Mbit/s 5,26 %

150/200 Mbit/s 5,26 %

400 MBit /s 2,63 %

Sonstige  
Bandbreiten: 26,31 %

Mit welcher Bandbreite ist Ihr  
Standort mit dem Internet verbunden?

52,63 % aller ausgewer-
teten Anschlüsse sind 
langsamer als 50 Mbit/s. 
(Definition der Bundes- 
regierung als  
„schnelles Internet“)

Setzen Sie bereits mobile Endgeräte als  
Bestandteil Ihrer Bildungsangebote ein?

Android

Apple

Sonstige

Keine
54%

8%

17%

21%

Stellen Sie am Standort flächen- 
deckend WLAN zur Verfügung?

 

 

 

19%

15%

10%
5%

51%

Teilnehmer/innen und  
Mitarbeiter/innen 
(auch ext. Dozenten)

Nur für Mitarbeiter/innen 
(auch ext. Dozenten)

Nur für Teilnehmer/innen

Wir stellen kein WLAN 
zur Verfügung

Das WLAN ist nicht  
flächendeckend

FAZIT/EMPFEHLUNG  
Zwar verfügen alle befragten Einrich-
tungen über strukturierte Netzwerke, 
doch ist die Breitbandanbindung und 
damit die Verfügbarkeit eines „schnel-
len Internetzugangs“ zu prüfen. Flä-
chendeckendes WLAN, eine wichtige 
Grundlage für den Einsatz mobiler 
Endgeräte (zu 46 % im Gebrauch), ist 
in 51 % der Einrichtungen gegeben. 
Eine Ausweitung ist wünschenswert, 
bedarf jedoch geeigneter Umset-
zungskonzepte.
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Dokumentenmanagementsysteme, Wissensmanagementsysteme und ins-
besondere Datenbanksysteme sammeln sensible Daten von Teilnehmenden 
und Mitarbeitenden und sind somit zumindest passiv Teil eines Systems, 
das die informationelle Selbstbestimmung des Menschen gefährdet. Im 
Zuge der Kapitalisierung persönlicher Aktivitäten im digitalen Raum bieten 
besonders Datenbanksysteme schützenswerte Bereiche ethisch legitimierter 
Rechte. In Rede steht eine Autonomie des Menschen.

ETHISCHE ASPEKTE

Setzen Sie bereits Systeme wie Video-
konferenz- oder virtuelle Schul-  
und Konferenzraumsysteme ein?

Ja

Nein

15%

85%

Setzen Sie bereits digitale Lösungen wie Dokumenten- 
managementsysteme, Wissensmanagementsysteme, 
zentrale Datenbanksysteme (z.B. für QM, etc.) ein?

Ja

Nein

68%

34%

FAZIT/EMPFEHLUNG  
68 % der befragten Einrichtungen arbeiten bereits mit verschiedenen digitalen Werk-
zeugen und Datenbanken. Daran zeigt sich, dass digitale Bildungsformen durchaus 
klassische Lernformen unterstützen können. Doch dürfen digitale Lernangebote Teil-
nehmenden nicht zum Hindernis werden. Es empfiehlt sich, Bildungsangebote auf 
die Tauglichkeit und den evtl. Mehrwert einer Transformation in digitale Lernformen 
zu überprüfen.

Nutzen Sie bereits digitale Bildungs- 
formen (eLearning, Blended Learning)?

Ja

Nein

12%

88%

DIGITALISIERUNG DES ARBEITSPLATZES

Die Einrichtung einer solchen Infrastruktur bietet weitreichende Mög-
lichkeiten in der Verwaltung von Daten, in der Schaffung von virtuellen 
Räumen und  bei der Nutzung von digitalen Lehr- und Lernplattformen. 
Die Verarbeitung von Daten und die Kommunikation über virtuelle Platt-
formen halten aber auch Risiken bereit und verlangen nach einem be-
wussten und geschulten Umgang mit diesen virtuellen Kommunikations-
werkzeugen.

2

ETHISCHE ASPEKTE
Lernangebote, die nicht an digitale Technologien gekoppelt sind, „verinseln“ 
in der gegenwärtigen, digital vernetzten Welt. Es besteht die Gefahr, dass 
solche Angebote für digital versierte Zielgruppen antiquiert wirken. Im Sin-
ne eines ethisch/normativen Verständnisses von Bildungsarbeit gilt es die  
Wahrnehmung von Bildungsangeboten für alle Bevölkerungsgruppen zu er-
möglichen. Eine Loslösung von Bildungsangeboten aus der Gegenwartsge-
sellschaft durch den Verzicht bspw. von Blended Learning Konzepten birgt 
die Gefahr die oben angesprochene Teilnehmendengruppe auszuschließen.  
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überhaupt 
nicht  

relevant

sehr 
relevant

Digitale Medienkompetenz, 
digitale Kommunikaton 0 % 0 % 8 % 5 % 38 % 50 %

Smart Devices  
(mobile Endgeräte) 3 % 3 % 25 % 25 % 20 % 25 %

Wissensmanagement- 
systeme 3 % 8 % 8 % 28 % 36 % 18 %

Social Media (Facebook, 
Instagram, Youtube, etc.) 5 % 8 % 23 % 28 % 23 % 15 %

Digitale  
Dokumentenverwaltung 0 % 5 % 0 % 15 % 36 % 44   %

Digitale Lehr- und  
Lernplattformen sowie 

Inhalte
3 % 10 % 21 % 36 % 21 % 10 %

Ethische Aspekte in der  
Digitalisierung 3 % 3 % 8 % 23 % 18 % 48 %

Rechtliche Aspekte  
(Urheberrecht,  

Datenschutzrecht,...)
3 % 0 % 3 % 10 % 33 % 53 %

FAZIT/EMPFEHLUNG   
Die Auswertung der für relevant befundenen Inhalte veranlasste uns, in 
einer weiteren, anonymen Online-Umfrage, eventuelle Kenntnisse und  
Erfahrungen der Mitarbeitenden zu ermitteln. Auf Grundlage dieser  
Ergebnisse lassen sich zielgerichtete Workshop-Konzepte für die jeweiligen 
Themenbereiche erarbeiten.

 

70% der Mitarbeitenden halten den Themenkomplex um digitale Lehr- und 
Lernplattformen sowie Inhalte für mittel- bis überhaupt nicht relevant. Lern-
plattformen bieten allerdings sehr ähnliche Funktionen wie Social Media- 
Plattformen (Teilen von Inhalten, öffentliche und private Kommunikation 
usw.). Aus einer ethischen Perspektive, welche die Autonomie des Men-
schen in den Fokus nimmt, bilden Lernplattformen somit ein hochgradig 
sensibles Feld. Es bestehen potentielle Risiken durch die Gefahr von Über-
wachungsstrukturen, Datenschutzverletzungen, Datenverkauf usw. Gerade 
für die Mitarbeitenden der KEFB sollte das besagte Themenfeld aus ethi-
scher Perspektive weiter oben auf der Agenda stehen, zumal die Entwicklung 
der Bildungsarbeit mit der Unterstützung solcher Plattformen weiter voran-
schreitet.

ETHISCHE ASPEKTE

Welche Inhalte des Themenkomplexes Digitalisierung 
sind aus Ihrer Sicht für die zukünftige Arbeit und  
Ihre Mitarbeitenden relevant?

überhaupt 
nicht  

relevant

sehr 
relevant

Digitalisierung der  
Einrichtungsabläufe/  

Bezahlfunktionen / 
Anwesenheit Teilnehmende

✕ ✕

Digitalität in der Familie ✕

Fragen zur Erziehung im  
Umgang mit Digitalisie-

rung
✕

Kirche und Web ✕

Videoproduktion &  
Streaming ✕

Relevantes/kompetentes  
Wissen im WWW ✕

Digitalisierung und  
Entwicklungspolitik ✕

Einrichtung von  
Portalen Plattformen ✕

Kartographierung von  
Informationen  

(GPS-gestützte  
Darstellung)

✕

Weitere Nennungen  
und Bewertungen
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Bitte geben Sie den ungefähren Anteil in % der  
Anmeldungen zu Bildungsangeboten an, die über den  
Anmeldeprozess auf Ihrer Internetseite erfolgt sind.

1 %

90 %

42,03 % Mittelwert

Niedrigster Wert

Höchster Wert

*

Gibt es auf Ihrer Internetpräsenz die Möglichkeit, 
sich direkt für Ihre Bildungsangebote anzumelden?

Benutzen Sie zum evtl. einrichtungsübergreifenden Austausch  
oder zu Kooperationszwecken mit anderen Einrichtungen  
im Themenkomplex Digitalisierung bereits gemeinsame Plattformen?

Ja

Nein

92,86%

29,27%

70,73%

FAZIT/EMPFEHLUNG   
Rund 93 % der LAG-Mitgliedseinrichtungen bieten die Möglichkeit der 
internetgestützten Anmeldung, rund 42 % der Anmeldungen zu  
Bildungsangeboten erfolgen bereits über diesen Weg. Es empfiehlt sich, 
diese Anmeldungsoption, die auf positive Resonanz trifft, auszuweiten.

FAZIT/EMPFEHLUNG  
29,27 % der befragten Einrichtungen 
benutzen digitale Plattformen zu 
einrichtungsübergreifenden Koope-
rations- und Austauschzwecken. In 
einem Folgeschritt sollte der Anteil 
aktueller bzw. denkbarer zukünfti-
ger Kooperationsszenarien ermittelt 
werden, um den Anteil des Einsatzes 
digitaler Plattformen zu diesem Zweck 
auszuweiten.

Wie bereits zuvor erwähnt, sind auch hier Bedenken in Bezug auf den Daten-
schutz zu berücksichtigen.

ETHISCHER ASPEKT

Ja

Nein

92,86%

7,14%

* D
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DIGITALISIERUNG DER KOMMUNIKATION

Die Digitalisierung der externen Kommunikation ist in den LAG-Mitglieds-
einrichtungen auf dem Vormarsch. Virtuelle Anmeldeoptionen ermöglichen 
es den Teilnehmenden eine unkomplizierte Anmeldung über die Website. 
Der einrichtungsübergreifende  Austausch über digitale Plattformen kann 
noch ausgeweitet werden.
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3

10 %

0 %

20 %

30 %

40 %

50 %

42,65 %

unwichtig wichtig

unwichtig sehr wichtig

Häufigkeit 0,37 % 1,47 % 6,25 % 13,60 % 35,66 % 42,65 %

trifft  
überhaupt 
nicht zu

trifft  
vollkommen 

zu

IoT (Internet 
of Things) 53,38 % 12,78 % 4,51 % 8,65 % 7,14 % 13,53 %

Cloud 3,32 % 3,32 % 4,43 % 8,86 % 21,03 % 59,04 %

App 0,37 % 0,73 % 3,30 % 3,30 % 14,65 % 77,66 %

Big Data 28,09 % 11,99 % 9,74 % 9,74 % 14,61 % 25,84 %

Industrie 4.0 29,21 % 10,11 % 8,24 % 9,36 % 16,85 % 26,22 %
Blended  
Learning 27,68 % 11,81 % 7,38 % 7,75 % 13,28 % 32,10 %

Wie wichtig sind IT und digitale  
Medien für Sie im Alltag?

Ich weiß, worum es sich bei den 
genannten Begriffen handelt.

FAZIT/EMPFEHLUNG 
Für den Großteil der Befragten spielen IT und digitale Medien  
im Alltag eine wichtige bis sehr wichtige Rolle. Gleichzeitig ist mind.  
47 bis 70 % der Befragten die Bedeutung von aktuellen Begriffen rund um 
den digitalen Wandel nicht hinreichend bekannt. Es empfiehlt sich,  
Qualifizierungsangebote für Mitarbeiter/innen zu entwickeln.

IT IM ALLTAG

Ob PCs, Laptops oder Tablets – Die Nutzung von Hard- und Software 
hat im beruflichen und privaten Leben der Mitarbeitenden Einzug 
gehalten. Damit einher geht die Verwendung von Software, E-Mail- 
Programmen sowie Messenger-, Cloud- und Streaming-Diensten. 
Die im privaten erlernten Anwendungskompetenzen können im  
beruflichen Zusammenhang genutzt und ausgebaut werden. 

4
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Fachkompetenz

Feldkompetenz
Personale

Kompetenzen

Fachdidaktische Kompetenz

Pädagogisch- 
didaktische Kompetenz

Medienkompetenz

Medienpädagogische Handlungskompetenz

Allgemeine erwachsenenpädagogische Kompetenzfacetten

Medienbezogene 
Feldkompetenz

Medienbezogene 
personale Kompetenz

Fachbezogene 
Medienkompetenz

Mediendidaktische 
Kompetenz

Abbildung: in Anlehnung Medienpädagogische Kompetenzen von Lehrenden  
in der Erwachsenenbildung (Rohs et. al. 2017, S. 8).

Aus den Ergebnissen lassen sich Wissenslücken in zentralen Themengebie-
ten der Digitalisierung und der digitalen Bildungsarbeit erkennen. Eine me-
diale Ausbildung der Lehrenden ist Grundvoraussetzung für die Vermittlung 
eines ethisch reflektierten Umgangs mit technischen Medien im Rahmen 
einer digitalisierten Welt. An dieser Stelle ist auf das von Rohs et. al. (2017) 
konzipierte Modell medienpädagogischer Kompetenzen von Lehrenden in 
der Erwachsenenbildung hinzuweisen (vgl. Abb.).

ETHISCHE ASPEKTE
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0 %

0 %

Ich nutze PC / Laptop

Ich nutze TABLET / IPAD

FAZIT/EMPFEHLUNG    
Der PC/Laptop erfreut sich privat wie auch be-
ruflich großer Beliebtheit. Mobile Endgeräte wie 
Tablets finden im Berufsalltag hingegen kaum 
Anwendung. Im privaten Bereich verhält es sich 
anders: Hier nehmen knapp 32 % das Tablet täg-
lich zur Hand. Es empfiehlt sich, durch mobile 
Einsatzkonzepte die im privaten Bereich erlangte 
Kompetenz der Anwendenden auf den berufli-
chen Kontext auszuweiten.

Der Einsatz von mobilen Geräten ist häufig (Hochschuldidaktik, Medienpäda-
gogik, Mediendidaktik usw.) mit dem BYOD (Bring your own device)-Konzept 
verbunden (vgl. Seipold 2017, S. 20). Die Hinwendung zu mobilen Alternativen 
der eingesetzten Hardware ist aufgrund der möglichen ökonomisch begründe-
ten Ausgrenzungsgefahr von Teilnehmendengruppen aus wirtschaftlich prekä-
ren Verhältnissen kritisch zu betrachten. Zudem werfen Online-Marketing-Ak-
tivitäten ethische Bedenken auf, da diese Form der Werbung mit ethischen 
Problemen des Komplexes um Big Data verbunden ist. Online-Marketing 
arbeitet mit der Auswertung persönlicher Daten zur zielgerichteten/persona-
lisierten Werbeplatzierung. Aus einem ethischen Problem wird beim Ergreifen 
entsprechender Maßnahmen also ein moralisches für die KEFB.

ETHISCHE ASPEKTE

*
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1)  schreiben oder lesen 2) WhatsApp, Skype, Telegram, Threema etc.
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Ich nutze Standard-Software1) 

Ich nutze E-Mail1)  

Ich nutze Spezial-Software2) 
FAZIT/EMPFEHLUNG 
Im beruflichen Kontext findet Standard-Software täglich große Anwen-
dung (87,17 %), privat wird ebenfalls regelmäßig damit gearbeitet. Dies 
führt wahrscheinlich zu Synergien in der Kompetenzbildung. Spezialsoft-
ware spielt dagegen privat nur eine marginale Rolle, beruflich kommt sie 
immerhin zu 58,15 % täglich zum Einsatz. Eine ähnliche Tendenz zeigt der 
Gebrauch von E-Mails und Messenger-Diensten: Während E-Mails sowohl 
privat als auch dienstlich regelmäßig bis täglich gelesen und geschrieben 
werden, beschränkt sich die Nutzung von Messenger-Diensten auf das pri-
vate Umfeld; im beruflichen Kontext werden sie bei 55 % der Befragten nie 
genutzt. Dies zeigt: Technik und Kompetenz sind vorhanden. Es empfiehlt 
sich, über geeignete Nachrichtendienste im Beruflichen nachzudenken.

ICH NUTZE MESSENGER-DIENSTE2) 
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1)  z.B. YouTube, Vimeo, Netflix etc.
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Ich nutze Streaming-Dienste, Video- /  
Unterhaltungssoftware1)  

FAZIT/EMPFEHLUNG 
Lehr- und Lernvideos sind bereits heute der schnelle Weg zu infor-
mellen Lerninhalten im Internet. Die Tatsache, dass gut die Hälfte der 
Befragten im privaten Umfeld regelmäßig Video-Dienste benutzt und 
sich Lehr- und Lerninhalte zudem oft sehr gut als Video darstellen, be-
nutzen und auch selbst produzieren lassen, legt nahe, solche Videos 
beispielsweise in einem Workshop zu thematisieren.
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ICH NUTZE  
CLOUD-DIENSTE1)  

1)  Dropbox, GoogleDrive, OneDrive, 
AmazonDrive,MagentaCloud etc.
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ICH NUTZE  
SPIELE-SOFTWARE  
ODER SPIELE APPS

FAZIT/EMPFEHLUNG 
Die Nutzung von Cloud-Diensten findet geringfü-
gig mehr im privaten Umfeld statt. Im Gesamten 
nutzt die überwiegende Mehrheit aktuell keine 
Cloud-Dienste. Da solche Plattformen für einrich-
tungsübergreifende Kooperationen jedoch von 
Vorteil sein können, empfiehlt sich der Aufbau 
entsprechender Kompetenzen. Spiele-Software 
und -Apps finden beruflich nahezu keine Anwen-
dung, privat greift knapp die Hälfte aller Befragten 
gelegentlich darauf zurück. Daran zeigt sich, dass 
Menschen gerne spielen. Lernszenarien, die sich 
mit Spiel vereinen lassen, können neue Möglich-
keiten der Bildung schaffen.
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ungenügend mangelhaft ausreichend befriedigend gut sehr gut

Einschätzung 0,00 % 2,97 % 19,70 % 43,49 % 29,74 % 4,09 %

Ø 2,88

Die Nutzung von  IT und digitalen 
Medien macht mir Spaß.

ICH MÖCHTE IT UND DIGITALE  
MEDIEN  INTENSIVER NUTZEN

FAZIT/EMPFEHLUNG 
Die Nutzung digitaler Medien macht der deut-
lichen Mehrheit Spaß, der überwiegende Teil der 
Befragten möchte digitale Medien gerade im 
beruflichen Kontext intensiver nutzen. Die Steige-
rung digitaler Medienkompetenz wird in diesem 
Zusammenhang also nicht „lästiges Übel“ sein. 
Vielmehr kann zielgerichtet weitere Kompetenz 
durch vorhandene Neigungen aufgebaut werden. 
Die positive Selbsteinschätzung unterstreicht 
diesen Ansatz.

Wenn  man  alles grob 
 mit einer Schulnote  

zusammenfassen  könnte,  
SCHÄTZE ICH MEINE KENNTNISSE  

UND FERTIGKEITEN  IN  BEZUG  
AUF IT UND DIGITALE MEDIEN  

 FOLGENDERMASSEN EIN:
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Könnten durch die verstärkte Nutzung von IT und  
digitalen Medien Verbesserungen erreicht werden?

In meinem Arbeitsumfeld gibt es bereits  
Veränderungen durch IT und digitale Medien.

DIE DIGITALISIERUNG IM ARBEITSKONTEXT

Die Digitalisierung des Arbeitsumfeldes bringt deutliche Veränderungen mit 
sich. Der Ausbau und die Stärkung der digitalen Medienkompetenzen ermög-
lichen es den Mitarbeitenden, die Chancen und Potentiale der Digitalisierung 
zu ergreifen und Risiken kompetent einschätzen zu können. Die Unterstützung 
der Mitarbeitenden durch einen IT-Support und das Fördern der Nutzung von 
IT und Digitalen Medien durch Vorgesetzte erleichtern den Umgang mit der Ver-
änderung im Arbeitskontext.

5
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7,60 % Trifft überhaupt nicht zu

7,60 %

17,11 %

23,95 %

22,43 %

21,29 %

Trifft  
vollkommen zu

In meinem Arbeitsumfeld gibt es ausreichende Unterstützung 
für die Nutzung von IT und digitalen Medien (z.B. IT-Support, 
Unterstützung beim didaktischen Einsatz).

In meinem Arbeitsumfeld fördern die Vorgesetzten/  
Führungskräfte die Nutzung von IT und digitalen Medien.

FAZIT/EMPFEHLUNG 
Die deutliche Mehrheit der Befragten hat bereits Veränderungen durch den 
den Einsatz von digitalen Medien im Arbeitsumfeld identifizieren können 
und sieht dadurch positive Entwicklungschancen. Ausreichende Unterstüt-
zung und die Förderung der Nutzung von IT und digitalen Medien durch 
Vorgesetzte verstärken im besten Falle diese positive Grundstimmung. 
Beide Ergebnisse sind durch die mehrheitliche Darstellung grundsätzlich 
positiv, enthalten aber auch Optimierungspotenzial.
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Trifft  
vollkommen zu

Die Digitalisierung eröffnet große Chancen zur  
Weiterentwicklung von Gesellschaft und Wirtschaft.

Die Digitalisierung bietet mir große Potenziale  
zur persönlichen Weiterentwicklung.

Die Digitalisierung bietet mir große Potenziale  
zur beruflichen Weiterentwicklung.

Die Digitalisierung bedeutet zusätzlichen Stress  
in meiner alltäglichen Lebensgestaltung.
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FAZIT/EMPFEHLUNG  
Die Mehrheit der Befragten erkennt 
die Chancen und Potenziale der Digi-
talisierung zur Weiterentwicklung auf 
beruflicher Ebene sowie von Gesell-
schaft und Wirtschaft. Gleichzeitig 
gestehen die befragten Personen ein, 
dass die Digitalisierung zusätzlichen 
Stress in der alltäglichen Lebensge-
staltung bedeutet. Mehr als 75 % ge-
ben an, dass die Digitalisierung auch 
große Gefahren birgt. Um die positi-
ve Haltung zu stärken, empfiehlt es 
sich, stärker zu informieren und Ver-
anstaltungen auf positive Potenziale, 
aber auch auf die hier benannten 
negativen Eindrücke auszurichten. 
Der Aufbau und die Stärkung digitaler 
Medienkompetenz ist das Ziel. Ziel-
gerichtete Handlungsempfehlungen 
sowie Weiterbildungs-, Beratungs- 
und Workshopkonzepte sollten die 
logische Folge dieser Ergebnisse sein.

Die Digitalisierung birgt  
große gefahren.
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Handlungsempfehlungen
Die Umfrageergebnisse zeigen, dass ein vielschichtiger Be-
darf an Qualifizierungsangeboten auf der Ebene der Mit-
arbeitenden existiert. Bei der Überlegung digitale Lernange-
bote für Teilnehmende zu entwickeln, sollten Mitarbeitende 
entsprechende Kompetenzen aufbauen. Es ist empfehlens-
wert Qualifikationsangebote zu folgenden Themenkomple-
xen zu erarbeiten und zu gestalten: Digitale Medienkomp-
tenz, digitales Lernen sowie kollaboratives Arbeiten mit 
digitalen Plattformen. 

Erfreulich ist die positive Grundstimmung gegenüber 
Chancen und Möglichkeiten der Digitalisierung unter den 
Mitarbeitenden. Die Umfrageergebnisse belegen sogar 
den Wunsch, die Nutzung digitaler Medien, gerade im 
beruflichen Kontext, auszuweiten. Gepaart mit der Ein-
schätzung, dass entsprechende Gefahren mit der Digitali-
sierung einhergehen, entsteht hier ein deutlicher Informa-
tions- und Beratungsbedarf, der aktuell nicht abgedeckt 
wird. In entsprechenden Fachtagungen und Workshops 
sollten o.g. Potenziale gestärkt und so ein Fundament für 
erfolgreiche Umsetzung von Digitalisierungsprozessen ge-
legt werden. Eine Beratungs- und Informationsstelle zur  
Digitalisierung in der Weiterbildung ergänzt diese Veranstal-
tungen und ist im Idealfall Ansprechpartner bei konkreten 
Fragen und Bedenken der Beschäftigten.

Auch sollten Führungskräfte und Vorgesetzte in besonde-
rem Maße auf Notwendigkeiten, Möglichkeiten und Risiken 
von Digitalisierungsprozessen in der Bildungsarbeit vorbe-
reitet werden. Nur so kann Mitarbeitenden die notwendige 
Unterstützung bei der Bewältigung der Vorgänge vor Ort zu 
Teil werden und die positive Grundstimmung, die die Um-
frage identifizieren konnte, in den Umsetzungs- und Verän-
derungsprozess transportiert werden.

Es ist anzuraten, Überlegungen zur nachhaltigen Ausstat-
tung mit Informationstechnologie anzustellen. Mobile digi-
tale Endgeräte wie Smartphones & Tablets sind weiter auf 
dem Vormarsch. Im Bereich der Spiele hat das Smartphone 
als Plattform den PC bereits überholt. Neben dem Spiel fin-
den mobile Endgeräte wie Tablet und Smartphone selbst-
verständlich auch im professionellen Einsatzszenario ihren 
Platz. Zukünftig sollte bei der Ausrüstung mit IT-Gegen-
ständen auch immer ein mobiles Einsatzkonzept entwickelt 
werden.

Es ist wünschenswert, Raum zu schaffen um aktuelle Tech-
nologien auszuprobieren. Im Bereich von Lernsoftware mit 
spielerischem Anteil, sog. Serious Games (Planspiele, Simu-
latoren etc.) aber auch durch Technologien wie Virtual Reali-
ty (VR) und Augmented Reality entstehen aktuell neue Wege 
der Wissensvermittlung und Simulation. Vorstellbar wären 
auch hier Workshops zu diesen Technologien.

Zur Sicherung von Know-How und zum Transfer von Wis-
sen, gerade in dezentral organisierten Einrichtungsstruktu-
ren, empfiehlt es sich, den Einsatz digitaler Technologien 
über einen längeren Zeitraum zu erproben. Konkret würde 
sich hier die Erprobung einer einrichtungsübergreifenden 
Cloud-Plattform anbieten, die durch eine zentrale Bereit-
stellung in verschiedenen Einrichtungen genutzt werden 
kann, ohne dass in der jeweiligen Einrichtung technisches 
Personal den Betrieb einer eigenen Plattform sicherstellen 
müsste.

Empfehlungen zu  
Qualifizierungsangeboten

ERARBEITUNG UND GESTALTUNG VON QUALIFIZIE-
RUNGSANGEBOTEN ZU DEN THEMENKOMPLEXEN:
 Digitaler Wandel 
 Begrifflichkeiten und Szenarien
 Digitale (Medien)-kompetenz 
  Medienkritik, Medienkunde, Mediennutzung,  
Mediengestaltung
 Digitale Zukunft
 Schöne neue Welt?

QUALIFIZIERUNGSANGEBOTE ZU DIGITALEN UND 
MOBILEN LEHR- UND LERNKONZEPTEN
  Rahmenbedingungen & Technologien  
für digitales und mobiles Lernen
  Nutzen- & Herausforderungen für digitale und mobile 
Lehr- und Lernkonzepte
  Smartphone & Tablet im Lern- und Arbeitskontext. Bring 
Your Own Device, Chance oder Gefahr?

QUALIFIZIERUNGSANGEBOTE ZU KOLLABORATIVEM 
ARBEITEN MIT DIGITALEN PLATTFORMEN
  Tools & Voraussetzungen zum kollaborativen Arbeiten
  Workshops von Präsenz bis virtuell

*  Nach Teilnahme an den  
Grundlagenseminaren und Workshops

INFORMELLES LERNEN - WORKSHOP ZU LEHR- UND 
LERNVIDEOS & TUTORIALS
  Lernen mit Lernvideos
  Lernvideos selbst produzieren
  Technische Voraussetzungen und Wege der Bereitstellung
  Rechtliche Grundlagen

WORKSHOPS ZU VIRTUAL REALITY (VR) UND  
AUGMENTED REALITY (AR) IN DER BILDUNGSARBEIT
  Kennenlernen und Ausprobieren aktueller Technologien 
und Möglichkeiten.
  Simulation von Szenarien, die in bisherigen  
Lernumgebungen nicht möglich sind
  Neue Möglichkeiten der Wissensvermittlung

BEREITSTELLUNG VON E-LEARNING INHALTEN AUF 
EINER E-LEARNING PLATTFORM
Durch die Bereitstellung einer E-Learning Plattform zur 
Qualifizierung von Mitarbeitenden (Moodle, ILIAS, etc.) in 
Verbindung mit einem virtuellen Konferenz- und Unter-
richtsraum können regelmäßige moderierte Einheiten im 
virtuellen Klassenraum die Selbstlernphasen ergänzen und 
bieten Raum für Fragen und Dialog. Dauerhaft platzierte 
E-Learning Inhalte erlauben die zeit- und ortsunabhängige 
Qualifizierung von Mitarbeitenden.  
Mögliche erste Themen:

   Mobile Kommunikation (E-Mail vs. Instant Messaging) 
- Datenschutz & Datensicherheit 
- Wer kommuniziert heute auf welche Art und Weise?
  Rechtliche Aspekte digitaler Bildungsarbeit, Was ist über-
haupt erlaubt und was nicht? (Urheberrecht, DSGVO)

GRUNDLAGENSEMINARE  
UND WORKSHOPS

BEISPIELE WEITERFÜHRENDER MÖGLICHKEITEN  
DIGITALER PERSONALENTWICKLUNG*
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„Die Digitalisierung ist ein wichtiges Instrument, darf aber nicht zum Selbstzweck werden. 
Sie sollte in der Bildungsarbeit unterstützen, nicht aber selbst zum Inhalt werden.“

„Die zunehmende Digitalisierung stellt m.E. für (junge) unkritische und 
beeinflussbare Menschen eine Gefahr dar. Der Umgang damit sollte früh 
z.B. in der Schule als Unterrichtsthema eine Bedeutung haben.“

„Digitale Medien vereinfachen viele Arbeitsprozesse, aber sollten  
im Alltag nicht zur Stressbelastung (ständige Erreichbarkeit) führen.“

„Chancen sind sehr groß, die Gefahren der Preisgabe und Nutzung  
Fremder meiner/beruflichen Daten nimmt m. E. drastisch zu.“

„Digitalisierung ist Fluch und Segen zugleich. Ständige Verfüg- und Erreichbarkeit verbunden 
mit dem Big-Brother-Potential stehen gegen Verbesserungen in der länderübergreifenden 
Kommunikation, Erschließung neuer Wissenspotentiale etc.“

„Fluch und Segen zugleich – Plädoyer für einen verantwortungsvollen  
Umgang – sinnvoll einsetzen unter Beachtung der Gesundheit der Mitarbei-
tenden – Ausgleich schaffen zu einseitiger, körperlicher Belastung im Sitzen 
– sich informieren über das Thema KI – was wird künstliche  
Intelligenz verändern?“

„Ich denke, dass Digitalisierung mehr Vorteile als Nachteile mit sich bringt. Dennoch muss verhindert  
werden, dass die digitale Revolution Gewinner und Verlierer hervorbringt. Zur Vermeidung von sozialem 
Neid und gesellschaftlicher Zerklüftung müssen diejenigen integriert werden, die sich abgehängt fühlen.  
Zudem muss die Würde und Besonderheit des Menschen betont werden gegenüber einer Denkweise,  
die alles durch Roboter ersetzen möchte. Gerade im Bereich des Lernens und der Bildungsarbeit können 
wir jedoch von Digitalisierung profitieren. Wir müssen jedoch lernen, wie wir uns diese zu Nutzen machen 
und besser in unsere Arbeit integrieren können.“

„Digitalisierung muss didaktisch und altersgemäß für Lehrer/Schüler 
 deutlich besser aufgearbeitet werden, aber nicht im Kindergarten.“

„Digitalisierung geht an keinem 
vorbei – ob Alt oder Jung!“

„Digitalisierung kann den Alltag erleichtern,  
sollte ihn aber nicht bestimmen.“

„Digitalisierung wird in meinen Augen überbewertet. Man verbringt zu viel Zeit mit Verwaltung, 
statt mit der lösungsorientierten Arbeit. Man ist abhängig vom PC. Ohne PC kann man leider 
nicht arbeiten. Daher ist es wichtig, dass er optimal funktioniert und die IT für einen reibungs-
losen Ablauf sorgt.“

„Es gibt kein Zurück – darum stelle 
ich mich den Herausforderungen.“

Folgende Aussagen der Mitarbeitenden deuten auf ein Bewusstsein in  
Bezug auf die ethische Komplexität des digitalen Wandels hin:

ETHISCHE ASPEKTE

„Digitalisierung hat, wie vieles im Leben, sehr viele Vorteile,wie Vernetzung, schnellerer Daten-
austausch und leichtere Kommunikationswege. Allerdings leidet meiner Meinung nach das 
soziale Miteinander und die Aufmerksamkeit des Einzelnen erheblich darunter. Gerade soziale 
Medien und Smartphones führen durch den täglichen Gebrauch zu vielerlei Unaufmerk-
samkeiten mit teilweise gravierenden Folgen. Ich denke das Schlagwort an der Stelle sollte 
Medienkompetenz sein – wie nutzen wir die Medien sinnvoll und in einem Maße, dass es der 
Gesellschaft in zwischenmenschlichen Beziehungen nicht schadet.“

„Digitalisierung macht Prozesse schneller, effektiver. Sie bindet aber 
auch Zeit für Arbeiten, die früher z.B. von einer Sachbearbeitung über-
nommen wurden. Bedenklich ist, ob der Datenschutz wirklich eingehal-
ten werden kann, ob Missbrauch wie Betrug, sowie Informationsmanipu-
lierung und Mobbingexzesse verhindert werden können.“

MITARBEITENDEN MEINUNGEN 
ZUM THEMA DIGITALISIERUNG
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